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Dem bekannten Religionsphilosophen Martın Buber (1878—-1965) kommt
das Verdienst Z durch se1ne Nacherzählungen die zahlreichen Geschich-
ten der Chassıdim, eıner polnısch-Jjüdischen Frömmigkeitsbewegung, ber
das Judentum hinaus ekannt gemacht haben.1! Bereıts 1906 veröffent-
lıchte seıne Bearbeitungen der Geschichten des Rabbi Nachman, die unls

Einblicke 1n das spirıtuelle Denken dieser Strömung ermöglıchen. Dieser
Nachman VO  . Brazlaw (1772-1810), Enkel des Mystikers aal Shem 'Tov
BeSHT), vermuiıttelte die zentralen Gedanken seiner Lehren auch ber S YILL-
bolhafte Märchen. Abraham Hazan (Abraham Chazan 1849-1917) überlie-
fert HIS eine dieser Geschichten des Rabbi Nachman VO Brazlaw:

Eın Armer verdiente seınen Lebensunterhalt durch Graben ach Ton Als
einmal orub, fand einen Edelsteın, der 1e] eld wert W AaTl. och da der

Arme den Wert des Edelsteins nıcht kannte, oing einem Gutachter,
ıh schätzen lassen. Der Gutachter iıhm, Aass nıemand 1n der Re-
2100 W in der Lage sel, den Wert des Steines bezahlen können, un: CS

notwendig sel, ach London, der Hauptstadt des Königreıichs, reısen,
Ort eınen geeıgneten Käuter finden. Da der Tongräber ein Mann
W alr un: nıcht das eld besafß, eıne solche Reıise aNZULLeLECHN; verkaufte Se1-
19140 SaNZCN Besıtz. ach dem Verkauf se1nes Hab un CGsuts MUSSTIeEe 1 -
H4GT och VO  w Haus Haus gehen, sıch eld erbitten, damıt g-
NUg hatte, AB Meer reisen. Als den Haten kam, wollte Bord
eınes Schiffes gehen. Er konnte die Überfahrt aber nıcht mehr bezahlen. Er
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ving also FABE Kapıtän un zeıgte ıhm den Edelsteıin, den 1n London
verkaufen suchte. Der Kapıtän ahm ıh sotort mMI1t oroßer hre Bord des
Schiffes und ıhm ‚S1e mussen siıcherlich eıne reiche Person se1n.)
Der Kapıtän xab dem Armen eıne erstklassıge Kabıne mI1t jeglıchem Kom-
tort, als WEeNn eın orofßer Fürst ware. Seine Kabıne hatte eın Fenster auf
das Meer hınaus: Hıer betrachtete oft den FE.delstein und ertfreute sıch
ıhm, insbesondere während des Esssens, sodass dıe Freude un: Zufrieden-
eıt se1ne Verdauung beförderten.

Eınmal SEEZLOE sıch ZAT Mahlzeit hın, während der FE.delstein auf dem
Tisch lag, sıch ıhm erfreuen können. Er schlief während der ahl-
e1it e1n, un: eın Diener kam un ahm die Tischdecke MI1t den Krümeln
WCS Er bemerkte nıcht, 4SS der FE.delstein neben dem Schlafenden auf dem
Tisch lag, un: schüttelte das Tischtuch AaUus und alles fie]l 1Ns Meer. Als
der ATINIC Tongräber erwachte un verstand, W asSs sıch alles zugeiriragen hatte,
verzweıtelte und verlor arüber eiınahe seiınen Verstand. W/as sollte
8rERE tun ” Der Kapıtän W ar eın brutaler (sanove und würde ıhn des
Preıises für die Mıtreıise auf dem Schiff ZEWI1SS umbrıngen. Er verhielt sıch >
als se1 voll un: Zahz zufrieden, sodass der Kapıtän keine Veränderung be1
ıhm teststellen konnte.

Der Kapıtän kam Morgen auf ıhn un: ıhm 16 weılß, SS
du welse un: ehrlich 1St Ich möchte 1ın eıner anderen Stadt 1e] Getreide
kaufen, CS 1in London verkaufen. Ich ZEREN eın sehr Geschätt
machen, ürchte aber, InNnan könne9 4SS ıch das Getreıide AaUus den kÖö-
nıglıchen Besitztümern gestohlen habe Daher werde ıch dıe TIransaktiıon
auf deinem Namen machen un: diıch dafür auch oroßzügıg bezahlen.’? In
den Augen des Mannes schien das zuL se1ın, un: s1e
Kurz nachdem S1e jedoch ın London eingetroffen9starb der Kapıtän,
sodass alles, W as mMI1t dem Getreide erwirtschaftet hatte, dem Armen
kam Nun besafß den doppelten Wert des I)ıamanten.“ Der Rabbı
|Nachman VO  a Brazlaw],; se1 se1n Andenken, schloss daraus: Der
Edelstein gehörte nıcht ıhm Der Nachweıs esteht darın, A4SS ıh verlo-
1L  - hat. Jedoch gehörte ıhm das Getreide. Der Nachweıs esteht darın, 24SS
CS ıhm blieb Der Grund, dem kam, W asS ıhm gehören ollte, be-
steht 1n se1iner Standhatftigkeıt.“

Dieses Märchen bietet sıch für Interpretationen verschiedenster Prove-
nıenz Eın Interpretationsvorschlag 1St dıie psychologische Auslegung
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VO Sımeon Gershon Rosenberg. Seinem Verständnıiıs zufolge symboli-
Sıert der Edelstein die Individualität des Ichs Damıt befindet sıch Rosen-
berg 1in der ähe VO Jean-Paul Sartres Vorstellung, 4SS „der Mensch eın
Wesen 1St, dem die Exıistenz tehlt“ Der Arme, dem das unabhängıge Ich
tehlt, findet zufällig 1n der Tonschicht se1ınes Ichs eınen F.delstein. Ist dieser
Fund aber tatsächlich se1n Ich. seın inneres Wesen”?

IDIG Reıise des Armen ach London mıt dem Furcht erregenden Kapıtän
(dem Satan) enthält eıne tragıkomische Szene, in der sıch FE.delstein
freut und adurch seıne Verdauung ( befördert. och während schläft,
wiırft eın Iiener versehentlich den Edelstein 1Ns Meer. jJeLZTt: da sıch der Ton-
ogräber bewusst wiırd, 4SS 65 ıhm allem mangelt also nıcht mehr ber
die Authentizıtät seiner eigenen, ınneren Welt verfügt verhält sıch >
als ob S1e hätte. Dieses Täuschungsmanöver ewahrt ıh VOTL dem Tod In
dieser Sıtuation wiırd ıhm das Getreidegeschäft angeboten, welches ıhn ach
dem Tod des Kapıtäns wohlhabend machen wırd

Nachman betrachtet iın seıner Deutung den Edelstein nıcht als das
wahre Wesen des Armen. Dennoch 1Sst sowochl 1n der Entdeckung des FE.del-
ste1ns als auch 1n seinem Verlust das Element der Chance verborgen. Denn
1m Getreide und dem daraus resultierenden Reichtum manıtestiert sıch ei-

W AsSs Inneres un: Wahres VO Wesen des Mannes: „Der Nachweıis be-
steht darın, ass CS ıhm blieb.“

Rosenbergs Interpretation zufolge erkannte Nachman, 4SSs der
Mensch ber eın unabhängiges Ich verfügt, gerade weıl ıhm dieses fehlt FEın
unabhängıges IcH: welches WIr als Inneres un: Wahres betrachten, 1St
eine Täuschung. [)as Selbst 2n erst wahrhaft unabhängıg se1N, nachdem
der Mensch in die 'Tiete der Verzweıitlung gefallen 1St, dle durch dıe totale
Entsagung des Ich bewältigt. Nur 1n der Tiete dieses Abgrundes 2n der
Mensch vortäuschen, besiäfße diesen Charakter. Nachman W ar sıch also
bewusst, dass, W as ımmer VO seınem „Selbst“ besafßß, tatsächlich talsch
W al, un erst als gänzlıch frei wurde, wirklich ein „selbst-geschaffener“
Mensch werden konnte. Diese Lesart 1St tatsächlich stark VO Sartre beeıin-
flusst. Es scheint mMI1r jedoch, ass eıne Lesart, welche dem Menschen CH1D-
ıehlt, „Sıch selbst schaffen“, diesem Märchen nıcht gerecht wırd Ich
glaube, AaSs ı1er eın chassıdıscher Denkansatz vorlıegt, der der buddhistı-
schen Lebensauffassung sehr ahe kommt, un: die Erzählung als eın Aufruft
Z „passıv-aktıven“ relig1ösen Leben ausgelegt werden sollte
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In meılner eigenen alternatıven Lesart die Erzählung VOTIaUSs, ass
dıe aktıve Suche ach dem unabhängıgen Selbst den Menschen nıemals
eınem wahren Kern führen kann, lange vorhanden 1St, W as das Kgo
sucht. as Ego bıldet die eigentliche Barrıere ınnerhalb dieser Suche Der
Suchende INUSS ennoch weıter suchen, da die Tieten un den Kontakt
MmMI1t dem Konkreten fürchtet, JENC Tieten, mMIt denen das Kgz0 keinen wiırk-
lıchen Kontakt hat [ Jas wahre Bestreben annn ann nıe eıne aktıve Suche
se1n. Es 111USS eıne Art S prung 1ın die Tiefen des Meeres se1N, die Verzweıt-
lung HSE GE Fähigkeit, die Wahrheit erreichen.

Diese Verzweıiflung, der beängstigende Kontakt mıiıt dem Konkreten
W1e€e die ähmende Angst können eıne andere orm der Autmerksamkeıt für
die Realıtät ermöglıchen: Dıies 1St das Bewusstseın, welches weder AaUus dem
Ego STAMML, das darauft abzıelt, Antworten erreichen, och AaUusSs Gedan-
ken resultiert, welche AUS geordneten Modellen bestehen. Es 1St 1€eSs e1in HO-
FeN, das mMIt Schweigen verbunden 1St; welches 1Ur ach der Verzweitflung
ber die Suche ach Antworten wachsen annn

Für eınen Moment erscheıint der blendende F.delstein dem Armen als eın
wunderbarer Ausdruck selines unabhängıgen innersten Wesens. Er naährt 1ın
sıch selbst die Phantasıe, AaSSs der E.delstein in ll seinem Glanz 1in London
offenbart un!: se1n eigener grofßer Wert VO allen verstanden werden wiırd
Und HNT: 1n London ylaubt der AÄArme leben Menschen, die tahıg sınd,
seiınen oroßen Wert anzuerkennen, un die bestätigen können, 4aSS 1in
Hınblick auf se1ine ınnere Identität nıcht mehr als D  sarm betrachten 1St
Der Edelsteın, eın Symbol für das, W asSs der Arme bislang als se1ne „Iden-
titat. betrachtet, 1STt 1n diesem Stadiıum eın „UOrnament“ der spiriıtuellen Ver-
kleidung, mMIt dem der AÄArme seınen scheinbar unabhängıgen VWert beurteıilt.
Miıt seiner subtilen Ironıe teılt u1ls der Erzähler mit; A4SSs der ATINC Mann se1-
nNnenNn Edelstein 7A17 Unterstützung seıner Verdauung gebraucht. An diesem
Höhepunkt der Erzählung erweıst sıch dıe Entdeckung des scheinbar unab-
hängigen Selbst als Externes un: Falsches, da 6S W1e€e Nachman ( >

klärt nıcht wirklich das „ DEn ST Und befindet sıch der AÄArme 1n
der traumatıschen Begegnung mMi1t der Realıtät. Der ‚Kaıser MIt seıinen
Kleidern’ 1STt BEBE VO allem enthblößt un wırd sich plötzlich bewusst, 4SS

wahrhaft aAr ist

Die Verarmung des Tongräbers esteht 1n seınem Verlust der Vorstellung
VO  z} dem Besıtz eines unabhängıgen Selbst, welches als ein Instrument ZULI
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Erhöhung seıiner Selbstachtung gebraucht. Jetzt; da Aaus der FElite vertrle-
ben un! 1n dıe Tiete des Meeres geworten wiırd un jeglicher spırıtuel-
len Suche völlig verzweıfelt, konzentrieren sıch alle seıne Bemühungen auf
e1in z1iemliıch eintaches Ziel überleben un nıcht durch die Hände des
STAaUSAMMCNM Kapıtäns sterben. In diesem Augenblick wırd ıhm das (5e-
treide otftenbart. Idieser CHE Schatz wırd ıhm Danz zufällig un: AaUus dem
Nıchts zuteıl. Er entstamm weder seınen Bestrebungen „nach TIon 1id-
ben  CC och der Erwartung, A4ass dıe Experten 1ın London se1ine Identität
schätzen werden, VO der zlaubt, A4SSs s1@e se1ıne wahre Identität se1

Nun verstehen WIT, die Achse „ AarIMıc Mannn  D „reicher Mann  D
beziehungsweise „grofß“ „klein“ 1in dieser Erzählung eıne Zzentrale Bedeu-
LuUung einnımmt. Der ATITINC Mann, der den Edelstein entdeckt, nımmt d A4SS

„eröß: 1St und seıne „Größe“ 11Ur in „London“ erkannt wırd Er ettelt
Almosen, „klein“ erscheinen und adurch den Ort erreichen,

dem als „grofß‘ yeachtet wiırd Als ord des Schiffes geht, steht
VOL dem Kapıtän, der „grofßs“ und erschreckend wiırkt. Letzterer sieht den
„Edelstein“ und schliefßßt sıch sotort der Selbsteinschätzung des „kleinen“
Tongräbers ber AT kommt der tragische Moment, 1n welchem der
AÄArme se1ın scheinbares „ETSeHtUM auf einen Schlag vollständig verliert,
un: dieser Verlust führt ıhn dazu, seıne wahre „Kleinheıt“ realisıeren.

Erst nachdem Aaus den TIräumen VO seıner Bedeutung geweckt wurde,
gewınnt wahre Größe Es 1I1USS5 hervorgehoben werden, E der Reich-
tu des Getreides 1ın der klaren FErkenntnis besteht, 1n Wırklichkeit „klein“

se1n, un: dıe Reıise ach London I1L1UTr die Ilusion einer „kleinen“ Person
W AafTl. Von diesem Moment begreift der Arme, 4SSs nıcht ach London
reisen MUSsSie Er hätte se1ın Leben 1n den Erdschichten seiner e1ge-
HC114 Stadt verbringen können, da die ex1istenzıellen Erdschichten 1n London
nıcht anders sınd

Abschließfßend oll och auft einen weıteren ıronıschen Punkt hingewie-
S  a werden: Als sıch der Arme 1mM entscheıidenden Augenblick bewusst
wırd, A4asSs gering 1STt un nıchts VO seinem Selbst besitzt, sıch aber als
zrofß 9 als jemand der alles hat, kommt der Kapıtan MIt einem (56-
schäftsvorschlag, der sıch auf die Annahme stutzt, aSs der Arme in seiner
großen Unschuld eınem Täuschungsmanöver unfähig 1St IC weılß, 4aSSs
du ehrlich 1ST:  CC Welche Tieten können 1n dieser subtilen Ironıe gefunden
werden!
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